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Von Carola Wagner
Herten. Es geschieht selten,
dass die Stadt im Schnee
versinkt. In diesem Winter
war das am Sonntag, 7. Fe-
bruar, der Fall. Ununterbro-
chen rieselten die Flocken
vom Himmel. Aufgrund an-
haltend niedriger Tempera-
turen hielt die weiße Pracht
tagelang und sorgte für Stö-
rungen im Straßenverkehr
– und nicht nur dort. Busse
blieben außer Betrieb, der
Wochenmarkt fiel aus, der
Wertstoffhof blieb zu, Müll-
tonnen wurden verspätet
geleert... Während Kinder
beim Schlittenfahren Spaß
hatten und sich manch ei-
ner die Langlauf-Skier un-
terschnallte, brachte das
Schnee-Chaos den Mitarbei-
tern des Zentralen Betriebs-
hofs (ZBH) harte Arbeit.

ZBH-Chef Thorsten Wes-
terheide zog jetzt im Be-
triebsausschuss des Rates ei-
ne Bilanz, bei der ein gewis-
ses Unverständnis für die
Kritik mancher Bürger spür-
bar war. Denn obgleich die
ZBH-Crew teilweise rund
um die Uhr Schnee schob
und Salz auf Straßen und
Wege brachte, dauerte es ei-
ne gewisse Zeit, ehe sie wie-
der passierbar waren. Im-
merhin galt es, 82 Kilometer
Straßen zu räumen sowie
die Fußgängerzone in der
Innenstadt, Friedhöfe, Park-
plätze, den Busbahnhof,
Schulen und öffentliche Ge-
bäude etc. freizuschaufeln.
Drei große Fahrzeuge zum
Räumen und Streuen waren
im Einsatz, dazu fünf

Schlepper und neun Prit-
schenwagen. Insgesamt 600
Tonnen Salz wurden – teils
zu Sole verarbeitet – gegen
die Glättebildung auf Fahr-
bahnen und Wegen verteilt.

Bei der Müllabfuhr geriet
der ZBH in Verzug. Die Lee-
rung der Tonnen musste am
Montag zunächst eingestellt
werden und bereitete auch
in den Folgetagen Probleme.
Ein Umstand, für den man-
che Bürger kein Verständnis
aufbrachten, die trotz der
widrigen Wetterlage auf
Vollservice bestanden. „400
bis 600 Anrufe gingen pro
Tag bei uns ein“, berichtete
Westerheide. Der Bitte an
die Leute, die Wege zu den
Tonnen freizuschaufeln
bzw. die Behälter an die
Straße zu stellen, seien
längst nicht alle nachge-
kommen. So blieben dann
vor allem große Container
zunächst stehen, weil sie
unmöglich über die Schnee-
berge am Straßenrand ge-
hievt werden konnten. Ab
Mittwoch lief die Abfuhr
wieder relativ reibungslos
und noch volle Tonnen wur-
den im Nachgang geleert.

Ausschuss-Vorsitzender
Jürgen Grunwald (SPD) reg-
te an, die städtische Winter-
dienst-Satzung zu überar-
beiten. Diese regelt, welche
Bereiche die Bürger selbst
räumen und streuen müs-
sen. Im Übrigen lobte er den
Schnee-Einsatz des ZBH:
„Die Bürger müssen verste-
hen, dass für solche Situati-
onen keine Hundertschaft
bereitsteht.“

Reichlich Schnee –
wenig Verständnis

bei den Bürgern
Winter-Bilanz im Ratsausschuss: ZBH-Chef
berichtet von bis zu 600 Anrufen pro Tag.

Die Mitarbeiter des Zentralen Betriebshofs waren am
7. Februar – wie hier am Kreisverkehr in der Innenstadt –
im Dauereinsatz. FOTO ANNA LISA OEHLMANN (ARCHIV)

Von Danijela Budschun
epräsentativ ist er
nicht, aber er vermit-
telt alle zwei Jahre ei-
nen Eindruck davon,

wie es um die Fahrrad-
freundlichkeit in der Stadt
bestellt ist – aus Sicht jener,
die es betrifft. 117 Hertene-
rinnen und Hertener haben
sich am jüngsten Fahrrad-
klimatest des ADFC (Allge-
meiner Deutscher Fahrrad-
club) beteiligt und Herten
die Gesamtnote 4,1 gegeben.
In ihrer bundesweiten Ver-
gleichsgruppe (Ortsgröße
50.000 bis 100.000 Einwoh-
ner) landet die Stadt damit
auf Platz 70 von 110. Das
Ranking hat sich also er-
neut verschlechtert. 2018
kam Herten mit 3,98 auf
Platz 55 von damals 106
Städten, 2014 erreichte Her-
ten eine 3,5.

Diesmal also eine ziemlich
glatte Vier. Angemessen,
findet Frank Szymkowiak.
„Wobei wir in Herten mitt-
lerweile auf einem Niveau
sind, wo man sagen könnte:
Viel schlechter kann’s nicht
mehr werden“, sagt der
Sprecher der Arbeitsgruppe
Radverkehr beim ADFC Her-
ten. „Bei der Radinfrastruk-
tur liegt in Herten viel im
Argen“, findet der 54-Jähri-
ge, der seit 1993 privat nur
noch mit dem Fahrrad un-
terwegs ist. Seien es Radwe-
ge mit schadhaften Oberflä-
chen, seien es Radwege, die
nicht mehr den Vorschrif-
ten entsprächen, seien es
Radwege, die plötzlich auf
einem Gehweg oder einer
viel befahrenen Straße en-
deten... Ein schlechtes Bei-
spiel sei die Kaiserstraße in
Höhe der Kreuzung zur Jo-
sefstraße. „Da gibt es viele
Linien, die den Fahrradfah-
rer über Baumwurzeln oder
auf den Gehweg führen, wo
er eigentlich gar nicht fah-
ren darf. Da kommt auf kur-
zer Strecke ganz viel zusam-
men – in beiden Richtun-
gen“, sagt Szymkowiak. Ein
anderes Beispiel sei die

R
Schützenstraße: „Fahren Sie
die mal im Berufsverkehr
rauf oder runter.“ Die be-
engte Situation auf der viel
befahrenen Straße hat
schon 2013 die Politik auf
den Plan gerufen (siehe Kas-
ten).

Mit Spaß oder Stress
auf dem Drahtesel?
Für den Fahrradklimatest
sollten die Hertener/innen
32 Aussagen im Schulnoten-
system bewerten. Heraus
kam beispielsweise, dass der
Spaßfaktor beim Fahrrad-
fahren in Herten von 5 Pro-
zent mit einer Eins, 24 Pro-
zent mit einer Zwei und 27
Prozent mit einer Drei be-
wertet wird. Anders formu-
liert: Für 44 Prozent der Be-
fragten ist Fahrradfahren in
Herten eine eher stressige
Angelegenheit. Ergibt im
Durchschnitt eine 3,4. Eine
5,2 gab es für die Falschpar-

kerkontrolle auf Radwegen.
Auch die Ampelschaltung
für Fahrradfahrer (5,0) oder
die Ausleihmöglichkeiten
öffentlicher Fahrräder (5,1)
wurde als mangelhaft be-
wertet.

Vergleichsweise gut, aber
eben doch nur befriedigend
kamen die Erreichbarkeit
des Stadtzentrums (2,8), die
Möglichkeit, zügig sein Ziel
zu erreichen (3,0), und die
Freigabe vieler Einbahnstra-
ßen auch für den Gegenver-
kehr (3,1) weg.

Am wichtigsten ist den
Hertener Radfahrern das Si-
cherheitsgefühl (78%), die
Konfliktfreiheit zwischen
Rad- und Autoverkehr (77%)
sowie die Akzeptanz als Ver-
kehrsteilnehmer (76%).

Die AG Radverkehr, ein
Zusammenschluss einiger
ADFC-Mitglieder, macht sich
für Maßnahmen zur Verbes-
serung der Radinfrastruktur

stark. AG-Sprecher Frank
Szymkowiak findet, der für
den Radverkehr zuständige
Bereich im Rathaus müsse
deutlich gestärkt werden,
sowohl personell als auch
mit Sachmitteln. Damit ge-
zielt die Radverkehrsinfra-
struktur in Herten verbes-
sert werden kann: „Man
müsste eine Mängelanalyse
machen und schauen: Wo
sind die Baustellen? Und die
dann priorisieren und abar-
beiten.“

Die Hertener Ergebnisse:
kurzelinks.de/radklimaherten

Schlechtes Zeugnis
für das Radeln in Herten
HERTEN. Zum vierten Mal wird die Stadt bewertet und erhält das bisher schlechteste

Ergebnis: „Ausreichend“. Der ADFC fordert, Mängel gezielt abzuarbeiten.

Die Kaiserstraße ist bei Radfahrern unbeliebt. Hier zum Beispiel, kurz vor der Kreuzung Josefstraße/Reitkamp, werden Rad-
ler direkt hinter einem dicken Baum von der Fahrbahn auf einen schmalen gepflasterten Weg gelenkt, der über eine holperi-
ge Baumscheibe führt. Diese ist zum Teil mit dicken Wurzeln gefüllt, zum Teil tief ausgespült. FOTO : FRANK BERGMANNSHOFF

Auch wenn es manchen
nicht schnell genug geht: In
Sachen Fahrradfreundlich-
keit bewegt sich die Stadt
durchaus. Beispiele für er-
folgte und geplante Projekte:

Im September 2020 war voll-
endet, worauf Radler 18 Jah-
re gewartet hatten: 1000
Meter Radweg zwischen
der Kreuzung Marler Stra-
ße/Dorstener Straße/Heide-
straße auf Hertener Gebiet
sowie dem Kötterweg auf
Marler Gebiet. Kosten:
400.000 Euro. Dass es so lan-
ge gedauert hat, lag zum ei-
nen am Geldmangel, zum
anderen daran, dass mehre-
re Behörden in eine Spur ge-
bracht werden mussten.

Im Oktober 2019 beschlos-
sen – Umsetzung vielleicht
ab April dieses Jahres:
Fahrradstraßen in der Ried.
Seit vielen Jahren gibt es
Konflikte zwischen Fußgän-
gern, Radlern und Autofah-

rern im Naherholungsge-
biet. Dass Fahrradfahrer
künftig auf der Scherlebe-
cker Straße, der Backumer
Straße und der Riedstraße
Vorfahrt haben, soll die Situ-
ation entschärfen. Sichtbar
wird die Neuerung durch
Schilder und Piktogramme
auf den Straßen.

Wer seinen Drahtesel nicht
an der nächstbesten Laterne
anketten möchte, soll dem-
nächst sicherere Parkmög-
lichkeiten vorfinden: Im ge-
samten Stadtgebiet sollen
neue Fahrrad-Abstellanla-
gen realisiert werden, unter
anderem an der Bahnhof-
und der Ewaldstraße. Kos-
ten: 40.000 Euro.

Wegweisend: Das landes-
weite Radverkehrsnetz soll
innerhalb Hertens durch die
Beschilderung wichtiger in-
nenstädtischer Ziele ergänzt
werden. In diesem Jahr noch
sollen 393 neue Wegweiser

und 244 Zwischenwegweiser
aufgestellt werden.

Im Zuge des Baus des
S-Bahn-Haltepunkts sollen
Mobilstationen an der Gar-
tenstraße gegenüber vom
Gymnasium sowie später an
der Ecke Feldstraße/Garten-
straße entstehen. Abschließ-
bare Fahrrad-Abstellanlagen
und -boxen sind geplant.

Ungelöst ist immer noch die
Situation auf der Schützen-
straße. Bereits 2013 hatte
der damalige FDP-Ratsherr
Joachim Jürgens beantragt,
dass auf der Schützenstraße
beidseitig Schutzstreifen für
Radfahrer markiert werden.
2019 hatte der zuständige
Landesbetrieb Straßen NRW
dem Ansinnen zugestimmt,
es gebe nur noch Abstim-
mungsbedarf zur Gestaltung
im Bereich der Kreuzung
Kaiserstraße. Zwei weitere
Jahre sind seither ergebnis-
los vergangen.
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Die Stadt bewegt sich – Projekte für den Radverkehr
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Liebe Leserinnen und Leser,
Ihre Meinung interessiert uns!
Wie erleben Sie das Fahrrad-
fahren in Herten? Wo
macht es Spaß, wo haben
Radler Stress, wo sollte ge-
handelt werden? Schreiben
Sie uns: lesermeinung@
medienhaus-bauer.de

Scherlebeck. Der Neubau des
Feuerwehrgerätehauses für
den Löschzug Scherlebeck
wird die Politik weiter be-
schäftigen. Im Betriebsaus-
schuss brachten die Partei-
en zum Ausdruck, dass sie
für neuerliche Diskussionen
um die Standortfrage offen
sind. Denn das im Jahr 2018
von der Stadt für 134.000
Euro gekaufte Grundstück
am Kreisverkehr sei nie der
große Wurf gewesen, wie
Stefan Springer (Linke) be-
tonte. Er dankte der CDU
für die Ausarbeitung eines
Plans, wie man das Geräte-
haus vielleicht doch an der
Backumer Straße realisieren
könnte und welche Vorteile
sich daraus ergäben.

Mit dieser Machbarkeits-
studie touren die Christde-

mokraten aktuell durch die
Ratsauschüsse, um für ihr
Vorhaben zu werben. Zwar
gibt es Einwände, etwa vom
Fußballverein, der die Flä-
che für seine kleinen Kicker
nutzt. Und auch in puncto
Lärm, Verkehr und Klima-
schutz bestehen Bedenken.
Auf Biegen und Brechen am
Kreisverkehr festhalten will
aber offenbar niemand. So
wurde denn auch der Start-
schuss für die Planung des
Gebäudes mit dem Zusatz
gegeben, dass die Prüfung
des idealen Standorts noch
ergebnisoffen sei. CW

Standort des Gerätehauses
steht zur Disposition

Das Gros der Parteien ist gesprächsbereit.
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Ein Video mit Statements
von CDU, SPD und dem Fuß-
ballverein gibt es hier:

www.cityinfo.tv

Herten-Mitte. Zwei Autos
kollidierten am Donnerstag-
mittag auf dem Resser Weg.
Eines war in Richtung In-
nenstadt unterwegs und
wollte nach links in die Pa-
schenbergstraße abbiegen,
das andere in die Gegenrich-
tung geradeaus weiterfah-
ren. Eine Beifahrerin wurde
verletzt und per Rettungs-
wagen ins Krankenhaus ge-
bracht. Die Berufsfeuerwehr
war mit 13 Kräften vor Ort.

Unfall auf dem Resser
Weg: eine Verletzte

Scherlebeck. Ein gemeldeter
Wohnungsbrand an der El-
per Straße erwies sich am
Mittwochabend als ange-
branntes Essen im Topf. Die
Feuerwehr mit 12 Kräften
der Berufsfeuerwehr und 22
vom Löschzug Scherlebeck,
konnte wieder abrücken. ses

Kein Brand, nur
angebranntes Essen

Herten. Die Anzahl der Stel-
len, an denen man sich in
Herten kostenlos einem
Schnelltest unterziehen
kann, ist von zehn auf 13
gewachsen. Neu hinzuge-
kommen sind:
› farma-plus Apotheke (Dr.
Antje Rückstein), Kurt-Schu-
macher-Straße 5, Telefon:
02366/18330; Teststart: er-
folgt; Terminvergabe: online
› Praxis Dr. Thomas Krömer,
Kaiserstr. 62, Telefon:
02366/85258; Teststart: of-
fen; Terminvergabe: offen
› Heide-Apotheke (Dorothee
Winter), Herner Straße 47,
Telefon: 02366/35264; Test-
start: erfolgt; Terminverga-
be: online ses

Alle Stellen im Internet unter:
www.24vest.de/herten

Neue Stellen
für

Schnelltests
Drei Einrichtungen

kommen hinzu.

Herten. Nach Zahlen des
Kreis-Gesundheitsamtes gab
es am Donnerstagmorgen
sieben neue Infektionen mit
dem Coronavirus in Herten.
Eine neue Genesung melde-
te das Gesundheitsamt
nicht, insgesamt waren mit
103 genau so viele Men-
schen „aktiv“ infiziert wie
am Vortag. Der Inzidenz-
wert sank von 56,6 auf 55,0
am Donnerstag.

Das war die drittniedrigste
Inzidenz im Kreisgebiet hin-
ter Haltern (39,6) und Dat-
teln (40,5). ses

Corona:
Inzidenzwert

sinkt
Sieben

Neuinfektionen
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